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Mu-Inside

Blick in den Großen Saal des Künstlerhauses

Neujahrsempfang der Mittelstands-Union

Foto-Quelle: MU Bayern

2010: besonders „Lohnfragen sind in einer so-
zialen Marktwirtschaft nicht Aufgabe der Politik, 
sondern der Tarifvertragsparteien.“ Auch Schlag-
bauer warnte vor einer weiteren bürokratischen 
Überlastung der Betriebe. 

MU-Chef Michelbach betonte: „Staat und So-
zialsysteme bleiben in der Flüchtlingskrise nur 
handlungsfähig durch eine starke Wirtschaft. 
Betriebe und Bürger brauchen dringend eine 
Entlastung von Bürokratie, Steuern und Abga-
ben – gerade jetzt. Wir müssen alle Beschäf-
tigungshürden abbauen – nur so gelingt Inte-
gration durch Arbeit und Ausbildung.“ Konkret 
forderte Michelbach „den ganz klaren Verzicht“ 
auf Steuererhöhungen und Soli.

Michelbach und der MU-Vorstand bestärkten 
einhellig MIT-Chef Linnemann in dessen Forde-
rung, im CDU-Bundesvorstand auch kritisch über 
die Flüchtlingspolitik zu diskutieren. Der MU-
Vorstand forderte ebenso wie Linnemann eine 
kurzfristige und befristete Sicherung der deut-
schen Grenzen, solange die EU-Außengrenzen 
nicht gesichert werden könnten, um so Druck 
in Europa aufzubauen und auf diesem Wege 
Schengen „mittelfristig“ zu retten.  

MU-Vorständler und Gäste (von links): Schmatz, Hornberger, Fuest, Michelbach, Schlagbauer, Pschierer, 
Kösslinger, Götz

Schwaben im Gespräch - Franz Josef Pschierer, 
Rupert Mößmer, Eric Beißwenger, MdL

Hermann Hein im Gespräch mit Hans MichelbachLBT-Präsident Hans Wormser und Hans Michelbach

Michaela Dormann, Stephan Ebner, Jannice Koch

�Í�� Wirtschaftsausschussvorsitzender 
Erwin Huber, MdL und Hans Michelbach

Richard Graßl mit Begleitung   �Î
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ich bin in der mit, weil …
 „… zu Zeiten von Digitalisierung 
und Industrie 4.0 die mittelständi-
sche Wirtschaft ein kompetentes 
Sprachrohr braucht. Hier sehe ich 
die MIT.“

Juliane Weigel

Juliane  Wei-
gel  (26)  ab-
solvierte  ein 
duales  Stu-
dium  zur 
Wirtschafts-
ingenieurin 
in  Koopera-
tion mit dem 
mittelstän-
dischen  Ma-

schinenbaubetrieb  Oerlikon  Neu-
mag.  Seit  ihrem  Abschluss  2012 
war sie zuerst als Warengruppen-
managerin  tätig und arbeitet nun 
als strategische Einkäuferin für me-
chanische  Komponenten.  Neben 
ihrer berufl ichen Tätigkeit studiert 
sie Innovations- und Technologie-
management  an  einer  deutschen 
Fernhochschule. Durch ihre Arbeit 
in dem Unternehmen Oerlikon Neu-
mag, Weltmarktführer für Anlagen 
und  Technologien  zur  Produktion 
von synthetischen Fasern und Vlie-
sen, konnte sich Juliane Weigel be-
reits sehr früh ein Bild davon ma-
chen, welchen Herausforderungen 
sich ein weltweit agierender Indus-
triebetrieb auf dem internationalen 
Markt zu stellen hat. 

Juliane Weigel ist im Dezember 2015 
in die MIT Kiel eingetreten.

 „… ich die nachhaltige Entwicklung 
des Mittelstands in Deutschland ak-
tiv unterstützen möchte!“

Claus R. Mayer

Claus R. Ma-
yer (58) grün-
dete  nach 
seinem  Be-
tr iebswir t-
schaftsstu-
dium  und 
F ü h r u n g s -
posit ionen 
in  der  Auto-
mobil-,  Luft-

fahrt- und Engineering- Branche im 
Jahr 1993 das Unternehmen MR LAN, 
das mittlerweile seit über 20 Jahren 
für  Konzerne  und  Mittelstand  na-
tional und international erfolgreich 
tätig  ist.  Aus  dem  Hauptsitz  des 
Unternehmens  im  schwäbischen 
Donauwörth hat sich MR PLAN zu 
einem Projektpartner in den Berei-
chen Konzept-, Fabrik- und Logistik-
planung sowie Architektur und Pro-
jektmanagement  mit  Standorten 
in Berlin, Bremen, Bayern, Baden-
Württemberg und China mit insge-
samt 250 Mitarbeitern entwickelt. 
 

Claus R. Mayer ist im Oktober 2015 
in die MU Donau-Ries eingetreten.

 „…der Mittelstand junge Stimmen 
braucht, damit er auch zukünftig 
gut und stark aufgestellt ist.“

Simon Hüppmeier

Simon Hüpp-
meier (28) ist 
gelernter Me-
diengestal-
ter  und  seit 
2010  Mitge-
schäftsfüh-
rer  der  Wer-
b e a g e n t u r 
Hüppmeier 
Marketing  & 

Design GmbH. Sein Vater gründe-
te die Agentur im Jahr 1993. Durch 
die Zusammenarbeit zweier Gene-
rationen verbindet die Agentur das 
Know-how für klassische Werbung 
mit technischem Fortschritt und In-
novationen.  Von  der  Logoentwi-
cklung, dem Corporate Design bis 
hin zu Individuallösungen im Mar-
keting oder bei Imagefi lmen bietet 
die Agentur ein breites Leistungs-
spektrum  an.  Simon  Hüppmeier 
tauscht sich regelmäßig mit ande-
ren heimischen Jungunternehmern 
und Unternehmensnachfolgern aus 
und ist aktives Mitglied im Salzkot-
tener Verkehrsverein. 
 

Simon Hüppmeier ist im November 
2015 in die MIT Salzkotten eingetre-
ten.

Juliane  Wei-
gel  (26)  ab-
solvierte  ein 
duales  Stu-
dium  zur 
Wirtschafts-
ingenieurin 
in  Koopera-
tion mit dem 
mittelstän-
dischen  Ma-
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02.03.2016, 08:00 Uhr
MIT Unternehmerfrühstück
Wahlkampfunterstützung der Landtagsabgeordneten
Karlsruhe
 

02.03.2016, 18:00 Uhr
MIT KV Odenwald
„Wir brauchen eine Wahrhaftigkeitskultur“
Höchst im Odenwald
 

04.03.2016, 19:30 Uhr
MIT KV Böblingen
„MIT:GESTALTEN - Mittelstandspolitik erfolgreich 
umsetzen“
Herrenberg
 

07.03.2016, 17:00 Uhr
MIT KV Coesfeld
„Verantwortungsvoller Umgang mit dem Mittelstand 
im ländlichen Raum“
Coesfeld
 

10.03.2016, 18:00 Uhr
MIT Taurastein
„Der deutsche Mittelstand im Spannungsfeld aktuel-
ler Herausforderungen und Krisen“
Hartmannsdorf
 

11.03.2016, 09:00 Uhr
MIT KV Halle
„Wirtschaftspolitik mit angezogener Handbremse? 
Echte Mittelstandspolitik gestalten!“
Halle
 

18.03.2016, 18:00 Uhr
MIT SV Garbsen
„Flüchtlinge, Mittelstand, GroKo - die Zukunft des 
Standortes Deutschland“
Garbsen
 

23.03.2016, 19:00 Uhr
MIT Dresden
„Impulse für den Deutschen Mittelstand – Wirt-
schaftspolitik neu denken“
Dresden

Der Bundesvorsitzende unterwegs…

„Impulse für den Deutschen Mittelstand – Wirt-„Impulse für den Deutschen Mittelstand – Wirt-

nEUEs
von DEr
bUnDEsgEsChäftsstEllE

Der Bundesvorsitzende in den Medien

TAG DER MIT - 27. APRIL 2016
In diesem Jahr wird die MIT 60 Jahre 

alt. Wir wollen das Jubiläum nicht mit 

einem Fest für Wenige, sondern mit 

Aktionen in ganz Deutschland für je-

dermann feiern. Ziel ist es, dass sich 

am MIT-Jubiläumstag, am Mittwoch, 27. April 2016, alle MIT-Gliederungen mit 

einer Veranstaltung oder einer Aktion beteiligen. Weitere Informationen und Ideen 

für MIT-Aktivitäten fi nden Sie auf unserer Webseite: www.mit-bund.de/tag-der-

mit. Die Gliederung, die am 27. April 2016 die meisten Mitglieder aufnimmt, und 

die Gliederung, die die beste Aktion am Jubiläumstag veranstaltet, erhalten den 

JUBILÄUMSRPEIS 2016, der mit jeweils 2.000 Euro als Zuschuss zu einer MIT-Ver-

anstaltung dotiert ist.

10 FORDERUNGEN DER MIT
Deutschland steht vor zwei großen He-

rausforderungen:  Demografi e  und  Di-

gitalisierung.  Fachkräfte  fehlen,  das 

Durchschnittsalter  der  Beschäftigten 

steigt,  immer  mehr  Personen  bezie-

hen staatliche Altersversorgung. Gleich-

zeitig fi nden digitale Innovationen ver-

stärkt im Ausland statt. Zudem bremsen 

Datenschutzbeschränkungen,  mangel-

hafte Internetangebote der Verwaltung 

und unterentwickelter Breitbandausbau 

Deutschlands Potenziale. Eine Kurzfas-

sung des 10-Punkte-Programms wurde nun als Broschüre aufgelegt und kann ab 

sofort über den MIT:SHOP bestellt werden: www.mit-bund.de/shop

NEUER KOMMUNIKATIONSREFERENT: HUBERTUS STRUCK

Mit Hubertus Struck (27) haben wir unsere Bundesge-

schäftsstelle personell verstärken können. Struck ist 

als Kommunikationsreferent für die Außendarstellung, 

die Mitarbeit am MittelstandsMagazin und die vereini-

gungsinterne Kommunikation verantwortlich. Der ge-

bürtige Paderborner hat in Bielefeld Medienkommuni-

kation und Journalismus studiert und einen Master in 

Mittelstandsmanagement erworben. Er hat als Journa-

list für das Westfalen-Blatt gearbeitet und war Presse-

referent im Wahlkreisbüro unseres Bundesvorsitzenden 

Carsten Linnemann sowie Büroleiter des NRW-Landtagsabgeordneten Volker 

Jung (†, CDU). Zuletzt war er als selbstständiger Verleger tätig und brachte mit 

fünf Mitarbeitern ein Regionalmagazin heraus. 

„Ohne staatliche Ordnung hat auch der Mittelstand keine 
Rechtssicherheit, und ohne Rechtssicherheit kann er nicht 
arbeiten. Grenzkontrollen sind eine bittere Pille, die vorü-
bergehend sein muss.“

Carsten Linnemann, 28. Januar 2016, n-tv
„Der Entwurf zur Erbschaftsteuer ist nicht zu Ende gedacht, 
weil unrealistische Unternehmensbewertungen und damit 
überhöhte Steuerbelastungen provozieren. Wir brauchen 
dringend Nachbesserungen, wenn nicht sogar einen kom-
plett neuen Ansatz.“

Carsten Linnemann, 22. Januar 2016, Stuttgarter Zeitung

1

DEUTSCHLAND KANN MEHR
AUFBRUCH IN DEN
CHANCEN-STAAT
KURZFASSUNG DES 10-PUNKTE-PROGRAMMS
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Günter F. Kohl 
ist Chefredak-
teur und Ver-
leger des Mittel-
standsMagazins

Der Hamburger Parteienforscher 
Elmar Wiesendahl sieht eine Auf-
spaltung der gesellschaftlichen 
und politischen Mitte in drei Lager, 
und zwar in das libertär-humanis-
tische, in die pragmatische Mitte 
und in die Gruppe der traditiona-
listisch Verängstigten. Zu der Grup-
pe der Letzteren zählt sich wahr-
scheinlich niemand unserer Lese-
rinnen und Leser, denn Unterneh-
mer, Freiberufler, leitende Ange-
stellte, also Mittelständler, neigen 
nicht zu völkisch-fremdenfeindli-
chen Auffassungen.

Sicher gibt es in der bürgerlichen 
Mitte eine Menge Menschen, die 
einer zivil-religiösen Gesinnungs-
ethik anhängen und in der gegen-
wärtigen Flüchtlingsdebatte auch 
auf moralische Werte wie Barmher-
zigkeit und Menschlichkeit setzen. 
Allein auf diese Gruppe zu bauen, 
oder sich sogar an die Spitze dieser 
Bewegung zu setzen, könnte für die 
Politik in Deutschland verhängnis-
voll werden. Denn viele von ihnen 
kultivieren ein überhöhtes Selbst-
bild, treten überaus selbstgerecht 
auf, fast messianisch, und haben 
viele Fragen, aber keine einzige Lö-
sung.

Besser, klüger, weitsichtiger und 
auch versöhnender wäre es, eine 
Brücke zwischen den Ethikern 
und den Pragmatikern, die zwei-
fellos die größte Gruppe stellen, zu 
bauen. Wenn 80 Prozent der Deut-
schen derzeit glauben, dass dieser 
Bundesregierung die Lösung der 
Flüchtlingsfrage mehr oder weniger 
entglitten ist, kann man diese Be-
denken nicht einfach beiseiteschie-
ben.

Union mUss sChUltErsChlUss 
mit ihrEn WählErn sUChEn

Auch die Kanzlerin sagt mittlerwei-
le, dass jeder, der zu uns kommt, 
sich nach unseren Sitten, Gebräu-
chen und Gesetzen zu richten habe. 
Aber warum sollen dann unsere 
Kinder mit Rücksicht auf die mus-
limischen in deutschen Kindergär-
ten, wie bereits in Frankfurt, aus 
religiösen Gründen gänzlich auf 
Schweinefl eisch verzichten? Mus-
lime müssen es ja nicht essen. In 
Dänemark hat eine Gemeinde hin-
gegen beschlossen, den Verzehr von 
Schweinefl eisch in Kindergärten zur 
Pfl icht zu machen – als Zeichen dä-
nischer Esskultur.

In Egerkingen im Schweizer Kanton 
Solothurn werden in der Dorfschule 
23 verschiedene Muttersprachen ge-
sprochen. Um die kleinen Schweizer 
nicht länger zu diskriminieren und 
auszugrenzen, wurde nun Deutsch 
als Pfl ichtsprache verordnet. Rich-
tig so, denn dies fördert auch die In-
tegration der Migrantenkinder. Das 
Erlernen der Sprache des Gastlan-
des ist der Schlüssel zu allem.

Alles andere ist falsch verstandene 
Toleranz, die viele Flüchtlinge und 
Asylbewerber verwirrt und viele 
Deutsche irritiert. Zumindest die 
aus der pragmatischen Mitte. Die 
Union ist gut beraten, endlich den 
Schulterschluss mit dieser Wähler-
gruppe zu suchen. Im Augenblick 
sieht es (noch) nicht so aus. Am 13. 
März wissen wir mehr.
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